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WOHNUNGSBAU UND LÖHNE
Von Stadtrechtsrat Dr. Heymann, Chemnitz

D er deutsche W ohnungsbau befinde t sich h eu te  
noch im  S tad ium  des sogen. „Zuschuß* baus. D ie 
W ohnungen w erd en  zu M ieten abgegeben, d ie  a l l e i n  
nicht ausreichen , die Zinsen des B au k ap ita ls  u n d  den  
A ufw and  d e r H auserhaltung  zu decken. D ies is t se lb st 
d a n n  nicht d er Fall, w enn fiir die 10  v. H. des 'o m  B au ­
h e rrn  selbst ins Haus gesteckten K ap ita ls  n u r  5 v. H. 
R en te  angesetzt w erden, ein  ^a tz , d e r b ek an n tlich  seh r 
h in te r dem zuriickbleibt, den m an  e rz ie len  k an n , w enn 
m an sein Geld au f dem fre ien  M ark t a rb e ite n  läßt. Es 
ist auch dann  noch nicht d e r  F a ll, w en n  d as  H aus 
teilw eise m it e iner H au sz in ss teu e rh y p o th ek  f in a n z ie r t 
w ird, die ja  zu ganz n ied rig em  Z inssatz  lä u f t (m eist 
1 v .H .+  1 v. H. T ilgung). F ü r  d ie  d a n n  e rs ts te llig  
lau fenden  P riv a tg e ld e r (S parkassen . V ersich eru n g s­
an sta lten  und  R ea lk re d itin s titu te )  m ü ssen  im m er noch 
Zinszuschüsse der öffen tlichen  H and  a u fg ew en d e t 
w erden , w eil die M ieten a l l e i n  d iese  Z insen  n icht voll 
ausm achen. Es ist dies ein. von m anchen  S täd ten  schon 
ja h re lan g  geübtes, neuerd ings auch von  den  Z e n tra l­
ste llen  als unverm eidbar bezeichnetes T e rfa h re n . M an 
h a t z. B. in Sachsen zugelassen, daß  d iese  Z inszuschüsse 
aus d er M ietziessteuer gedeckt w e rd e n  k ö n n en , w en n ­
gleich h ie rfü r  n u r die R ückflüsse au s  b e re its  a u s­
geliehenen  B eträgen  (die T ilgungssum m en  a lso ), a b e r  
nicht die lau fenden  S teu e re rträg n isse  fre ig e g e b e n  w ord en  
sind, dam it die B aum ittel n icht geschw ächt w erd en .

D ie K au fk ra ft d e r b re iten  M assen, um  d ie  es sich 
bei d er öffentlichen U n te rs tü tzu n g  des W o h n u n g sb au s 
vorw iegend han d e ln  soll (nach d en  R ich tlin ien  d e r 
L änder), is t eben  h eu te  im  a llg em e in en  noch nich t so 
stark , daß M ieten gezah lt w erd en  k ö n n te n , d ie  a lle in  
„das H aus trü g en “.

Betrachtet m an nun  d ie  Sache von  d e r  lo h n ­
politischen Seite, so zah lt also  d ie  ö ffen tlich e  H and 
Denen, die in die neuen  W ohnungen  kom m en , in  den  
Zinszuschüssen d e n  T e i l  d e s  L o h n s  z u ,  d e r  nö tig  
w äre, dam it die w irkliche M iete gedeckt w ü rd e . W oh l­
gem erk t: in Form  der Z inszuschüsse k o m m t d ie  Z ulage 
A l l e n  zugute, auch denen , d ie  g a r  k e in e  L o h n ­
em pfänger oder w enigstens k e in e  E m p fä n g e r u n ­
genügender Löhne sind, die v ie lm eh r o ft ganz g u t in  
der L age w ären, den auf ih re  W oh n u n g en  a n te ilig  e n t­
fa llen d en  Zinszuschuß fü r das g esam te  H y p o th e k e n ­
k a p ita l au s  e igener Tasche d rau fzu leg en . M an h a t sich 
noch nicht darangem acht, s ta tt d e r  ro h e n  Z inszuschüsse 
ein elastisches System  d er M i e t b e i h i l f e n  zu se tzen , 
nämlich n u r fü r  d ie  W ohnungen d e r  E m p fä n g e r  u n ­
genügender Löhne, insbesondere d e r  K in d e rre ich en .

• j  fin.anzie ll leistungsschw ache M ie te r a b g e s te ll t 
sind neuerdings d ie  staatlichen B au b e ih ilfen  fü r  k in d e r ­
reiche ram ilien  V e ro rd n u n g  des A rb e its -  u nd  W ohl- 
tanrtsm m isterium s vom 7. 10 . 1926), d ie , zu d en  H a u s­
zinssteuerhypotheken d e r G em einde h in z u tre te n d  und 

a e r die teuere I. H ypo thek  m it e rse tzen d , an  S te lle  
'o n  lnsznschüssen b illiges B au k ap ita l g ew äh ren , da- 
f £|r °,tI* er5 ln . ?r°®ere  M ittel b ed in g en  u n d  dem zu-
folge den Kreis der B ^ A t e n e n f  z ieh e n  m üssen  
(w enigstens 5 Kinder un ter 17 Jah ren )

. gesehen  hiervon besteh t a b e r  h e u te  d e r  Z ustand , 
< a . sow eit die neuen W ohnungen von L o h n em p fä n g e rn  
bezogen w erd en , im an teiligen  Z inszuschuß d e r  Ge-
S e L r e/ e ! S-t e i k t e  L o h n  Z u l a g e  liegt. 
W enig b e fr ied ig en d  ist hierbei, daß  d iese  L ohnzu lage  
nur denen  ,n  d en  Schoß fällt, die in B esitz  d e r  n euen  
"o h n u n g  gelangen . L etzteres w ird  n a tu rg e m ä ß  nicht

nach lohnpo litischen  G esich tsp u n k ten  en tsch ieden , so n ­
d e rn  nach w ohnungsrech tlichen . In sb eso n d ere  kom m t 
schnell D  e r zum  Zuge, d e r  e ine  a lte  W ohnung  fre i-  
m achen, sich also  v e rb e s se rn  k an n . In  d iesem  A ugen­
blicke w ird  e r  ü b e r  se ine  A rb e itsk o lleg en  h in a u s ­
gehoben , des Z inszuschusses te ilh a ftig , a lso  b e sse r b e ­
zah lt. D as sind  b ish e r im m er n u r  d ie  W en ig en  ge­
w esen, d ie  \  i e 1 e  n  h ab en  w a r te n  m üssen , d a  d e r 
W o h n u n g sb ed a rf noch in  k e in em  J a h re  a n n ä h e rn d  h a t 
gedeckt w e rd en  kön n en .

D iese  v e rs te ck ten  L ohnzu lagen , d ie  a lso  in  e in e r 
Z eit kom m en , in  d e r  w e ite  K reise  d e r  A rb e itn eh m er 
se h n sü d itig  au f e ine  a llg em ein e  B esse rs te llu n g  w a rten , 
hab en  n u n  in  b eso n d eren  F ä llen  noch e in e  S te ig e ru n g  
e rfa h re n .

D a h ab en  z. B. d ie  g roßen  ö ffen tlich en  V e rk e h rs ­
a n s ta lte n  ih re n  B ed ienste ten  L and  in  E rb p a c h t oder 
au ch  k äu flic h  ü b e rla ssen  zu e inem  P re ise  von  n u r  
w en igen  G roschen , d e r  a lso  e inem  G esch en k e  n a h e ­
k om m t un d  d ie  W irk u n g  d e r  g em ein d lich en  Z ins­
zuschüsse  s te ig e rt. M an w ird  g ene ig t sein, w en n  m an, 
e tw a  b e i B esich tigung  e in e r  d e ra r tig e n  W o h n an lag e , 
m it d en  g lück lichen  In sassen  sp rich t, von  e in e r  g roß­
züg igen  H ilfsm aßnahm e zu reden . B e tra c h te t m an  d ie  
S ache a b e r  lohnpo litisch , so w ird  m an  sich a u c h  d e r  
T au sen d e  von  A n w ä rte rn  a u f  e in e  g le iche  L oh n zu lag e  
e r in n e rn  m üssen , d ie  d ab e is teh en , w a r te n  m üssen , b is  
au ch  fü r  sie  e inm al e ine  W ohnung  e rs te ll t  se in  w ird , 
w o rü b e r n a tü r lic h  Ja h re  v e rg eh en  k ö n n en , w obei noch  
g a r  n ickt gesag t ist, ob d e r  w e ita u s  g röß te  T e il zum  
Zuge kom m en  w ird .

In  d ies K ap ite l geh ö ren  z. B. auch d ie  W o h n u n g s­
b a u te n  d e r G roßen  B e rlin e r  S traß en b ah n . Es s in d  d ies 
ganz h e rv o rra g e n d e  A nlagen , e in e  S e h e n sw ü rd ig k e it 
fü r  sick des B e rlin e r  W ohnungsbaus . N a tü rlick  
k o sten  d iese W ohnungen  a u c h  en tsp rech en d . O bw ohl 
im  W ege d e r  ö ffen tlich en  F ü rso rg e  fin a n z ie r t, s te llen  
sich  d ie  B au k o sten  doch noch so hoch, daß  d ie  M iete 
d en  vo llen  L ohn  e ines e in fach en  S tra ß e n b a h n e rs  a u s ­
m achen  w ü rd e . D ie  S tra ß e n b a h n  h a t sich  au s  d iesem  
G ru n d  v e ra n la ß t gesehen , d iese  W ohnungen  zum  
h a lb e n  G esteb u n g sp re is  ih re n  B ed ien ste ten  ab zu la ssen . 
D aß  d e r  im m er noch  zu hoch  is t, u n d  m an  sich  a u f  
a n d e re  W eise  noch h ilft, um  d ie  M iete  ab zu w älzen , 
in te re s s ie r t h ie r  n ich t. A b er w ich tig  is t, daß  h ie r  
se iten s  des A rb e itg eb e rs  d u rc h  e n tsp re c h e n d e n  M iet­
n ach la ß  e in e  v e rs te c k te  L oh n zu lag e  von  n ic h t w en ig e r 
a ls  50 r .  H . s ta ttf in d e t. D ie  w en igen  G lü ck lich en , d ie  
es g e tro ffen  h a t, s ind  zn ben e id en . A b e r lo h n p o litisch  
is t d ies \ e r f a h r e n  eb en  u m  desw eg en  b e d e n k lic h , w eil 
es n u r  W en ige s ind  u n d  se in  k ö n n en . U nd  d ie  v ie len  
a n d e re n  A rb e itsg en o ssen  s teh en  dabe i.

Zu äh n lich en  v e rs te c k te n  L o h n zu lag en  k o m m t es 
in  a lle n  F ä lle n  d e r  sog. A rb e itg e b e rd a rle h e n , d ie  in s ­
b e so n d e re  au ch  fü r  B eam ten w o h n u n g en  in  b e ­
s c h rä n k te r  Z ahl g ezah lt w erd en .

W eite  K re ise  von  A rb e itn e h m e rn  w a r te n  h e u te  a u f  
e in e  b esse re  E n tlo h n u n g . D u rc h  d ie  b e sc h r ie b e n e n  
v e rs te c k te n  Z u lagen  w ird  e inem  re c h t k le in e n  P ro z e n t­
sa tz  d e r  G esam tm asse  geho lfen , u n d  das f ä l l t  im m e r­
h in  in  d ie  A ugen . U nd  w ä h re n d  a llg em e in  d e r  R u f e r ­
tö n t, das je tz ig e  G e h a ltsn iv e a u  is t u n tra g b a r , k ö n n te n  
G eg n er d e r  B ew egung  so g a r a u f  den  G e d a n k e n  k o m ­
m en : So sch lim m  k a n n ’s doch  g a r  n ic h t se in , w e n n  sie  
in  so lch  schönen  W o h n u n g en  w o h n en  k ö n n en . A ns
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diesen G ründen  muß m an den u n r e n t i e r l i c h e n  
W o h n u n g s b a u  als u n g e e i g n e t  für  eine g 
s u n d e ,  A llen  gleichmäßig zugute kom m ende L o  n 
o o  1 i t i k e rk lä ren . L ohnpolitisch ist d ah e r d er ren tie r- 
iiclie W ohnungsbau anzustreben , w eil dann  dieFi

steckten  Z ulagen an  e in ige  W en ige  w egfallen  voraus­
gesetzt na tü rlich , daß das L o h n n iv eau  so gehoben wird, 
daß  Jed e r d ie  se inen  w irtschaftlichen  V erhältnissen 
en tsp rechende W ohnung a l l e i n  m i t  s e i n e m
I. o h n e  re n tie r lid i v e rz in sen  k an n . —

DAS IN S TITU T FÜR K O N JU N K TU R FO R S C H U N G
ZUR GEGENWÄRTIGEN LAGE DES BAUMARKTES

Das In s titu t für K on junk tu rfo rschung  hat gem ein­
sam m it dem L eipziger M eßamt die A usste lle r der ver- 
gangenen L eipziger 1 rü h jah rsm esse  nach dem  E rgebnis 
des M essegeschäftes befrag t. Das G esam tbild  von der 
Lage der vera rb e iten d en  Industrien , das m an au f der 
Leipziger F rü h jah rsm esse  gew innen konnte , ist ein 
Spiegelbild d er a llgem einen  K o n junk tu rlage . D er 
gesam te um fangreiche Bericht erscheint im  Verlag 
R eim ar H obbing, B erlin . W ir sind in d er Lage, bere its  
heute aus den U ntersuchungsergebnissen des Institu tes 
fü r K onjunk tu rfo rschung  einige d e rjen ig en  A bschnitte 
zu veröffentlichen, die fü r unsere L eser in e rs te r  Lim e 
in F rag e  kom m en.

Die Baum esse hat gegenüber den le tz ten  M essen 
an Um fang und B edeutung w esentlich zugenom m en. 
Zu ih re r lö rd e ru n g  ist eine Baum esse G .m .b .H . m it 
dem  Sitz in Leipzig gegründet w orden, d ie  e ine Zu­
sam m enfassung a lle r  an der Baum esse in te ress ie rten  
Behörden, K örperschaften, V erbände und G roßfirm en  
dars te llt und sich zum Ziele setzt, diesem  w ichtigen 
Zweige der Technischen Messe eine nodi s tra ffe re  
G estaltung  zu geben. D er W ohnungs- und G ebäude­
m angel d er N achkriegszeit h a t dazu geführt, daß die 
M ittel zur A bkürzung d er Bauzeit, zu r S enkung  d er 
B aukosten  und zu r möglichst zw eckm äßigen A us­
gestaltung  d er B auten  selbst e ine im m er g rößere  Be­
deu tung  gew innen, und dah er a lle  N euerungen , d ie  au f 
eine V erbesserung der M ateria lien  oder e ine V erein ­
fachung und E rleich terung  d e r A rbeitsm ethoden  a b ­
zielen, a llseitig  das s tä rk s te  In teresse  finden. W enn 
es sich auch bei der N atu r d er au sg es te llten  O b jek te  
fü r viele M essebesucher m ehr darum  handelt, sich ü b e r 
Q ualität. P re isw ürd igkeit und  V erw en d b ark e it all 
d ieser N euerungen  zu un terrich ten , a ls d irek te  Ab- 
sdilüsse zu tätigen, so ist doch d ie  B aum esse h eu te  
üb e r den R ahm en e iner bloßen A usste llung  h inaus zu 
nnein  regelm äßigen S am m elpunkt a lle r  Fachleu te  ge­
w orden, d er A usste llern  w ie B esuchern w ertvo lle  An­
regungen  b ie te t und auch vom A uslande w eitgehend  
b ead ite t w ird. In d er G ruppe d er B austoffe t r a t  die 
s ta rk e  V ereinfachung d er Z iegelform ate, die nodi über 
das Maß d er deutschen N orm en h inausgeh t, fe rn e r  die 
s tä rk e re  B etonung der B aukeram ik , d ie  zunehm ende 
V erw endung hod iiso lierender und feuersicherer Leicht­
d ielen  sowie die erh ö h te  B enutzung  des G lases als 
Baustoff hervor. D ie G ruppe Öfen und H erde  zeig te 
neben zah lre id ien  E inzelständen  anschauliche E r­
läu te rungen  der verschiedenen O fensystem e durch 
Zeichnungen und Sdin ittm odelle . N eu h in zu g e tre ten  
w aren  der Laden- und  Schaufensterbau  sow ie 
hygienische E inrichtungen. D ie A usste llung  d e r G as­
verw ertungsindustrie  zeigte, daß das Gas, w enn  es auch 
als L ichtquelle m eh r und  m ehr zu rü ck g e tre ten  ist, 
seine w ärm ew irtschaftliche B edeutung  b e h a lte n  hat. 
Bei der zunehm enden A usdehnung d er G asfe rn v e rso r­
gung b ie ten  sich fü r diese In dustrie  nodi w e ite re  E nt- 
w icklungsm öglidik eiten. Von n eu ze itlid ien  B au­
ausführungen  tr a t  das S tah lhaus fü r K le inbau ten , 
G aragenbau ten . W ochenendhäusern usw . e rs tm alig  
s tä rk e r in E rscheinung.

D ie im m er m ehr sich du rd ise tzendc M echani- 
snerang d er B auw irtschaft kam  vor allem  in  d e r b e ­
tra c h t,d ie n  E rw eite rung  d er G ruppe der B aum aschinen 
zum Ausdruck. Von M aschinen fü r den H ochbau seien  
h ier besonders Betonm ischm aschinen, Betongiefi- 
m asdnnen , B etoneisenbiegem asdiinen. B au trocknungs­
an lagen  sowie E inrichtungen zur m aschinellen F ö rd e ru n g  
der B aum ateria lien  genannt. Die V erw endung diese?

cie zunachst n u r l5ei G roßbau ten  eine  w irt­
schaftliche A usnutzung erm öglichten, dehnt sid i im m er 
m ehr aus und zw ar ist h ie rbe i -  im G e g e n sa D ™  
anderen  Industriezw eigen  -  die Tendenz w eniger a u 
d ie  K onstruktion  größerer M aschinentvpen a ls  a u f  die 
A npassung der Baum aschinen an d i e T e d Ä s T e  d e r

m ittle ren  und k le in e re n  B a u b e tr ie b e  g e ric h te t. Wert­
voll e rgänz t w urde  d iese  G ru p p e  d u rch  d ie  Einrichtung 
einer Vorführungsbaustelle, a u f  d e r  d ie  verschiedenen 
Bau Vorgänge bei d e r  E rrich tu n g  e ines E isenbetonba ues 
und d ie  dabei b en u tz ten  M aschinen und Einrichtungen 
p rak tisch  v o rg e fü h rt w u rd en .

D ie e rh ö h ten  A n fo rd e ru n g en , d ie  d e r neuzeitliche 
V erk eh r an  d ie  G ü te  u nd  D a u e rh a f t ig k e i t der Straßen­
decken ste llt, h aben  d ie  V ervo llkom m nung  und Neu­
k o n stru k tio n  von M aschinen u n d  G eräten für den 
S traß en b au  w esentlich  g e fö rd e rt und  sichern diesem 
Industriezw eig  auch fü r d ie  Z u k u n ft gu te  Entwicklungs­
m öglichkeiten. D as jü n g s te  G ro ß g e rä t für die rasche 
und w irtschaftliche E rs te llu n g  von  Straßenbetondeckeu, 
d e r  S traß en fe rtig e r , D am pf- u n d  Motorstraßenwalzen, 
Bagger, R am m -M asdiinen , B o h ran lag en , Teer- und 
B itum ensp renger u. dgl. fa n d e n  be i den  besichtigenden 
F achleu ten  b eso n d eres In te re sse . Auch die Muster­
strecken  fü r S traß en b au  u nd  E in b e ttu n g  von Straßea- 
bahnsch ienen  zogen d ie  A u fm erk sam k e it au f sich.

In V erb indung  m it d e r  B aum esse  fanden  wieder 
m eh re re  V orträge  ü b e r F o rtsc h ritte  im  Baucvesen so­
w ie versch iedene T ag u n g en  (S trafienbau tagung . Tagung 
des R eichsverbandes d e r  D eu tschen  Ton- und Ziegel­
industrie) s ta tt , d ie  A u ss te lle r  u n d  A bnehm er zusammen- 
fiih rten  und m an d ie  G e leg en h e iten  zu r A nbahnung von 
G eschäftsverb indungen  gaben.

Bei d e r  B eu rte ilu n g  des M esseerfo lges ist zu berück­
sichtigen. daß  das J a h r  1927 das b ish e r beste  Baujahr 
d e r N achkriegszeit g ew esen  ist. D as In s titu t fü r Kon­
ju n k tu rfo rsch u n g  h a t d en  W ert d e r  in  den  letzten 
Jah ren  e rs te ll te n  B au ten  in  M illia rd en  RM. w ie folgt 
geschätzt1) :

1924 1925 1926 1927

W o h n u n g s b a u  
G e w e rb lic h e r  u n d

1 .1 1 ,8 2,2 2,8

ö ffen tlich e r  H ochbau 1 ,6 2,7 2,3 3.2
T ie fb a u 0,5 0,7 0,9 1 ,1

B au g e w e rb e  zus. 3,2 5,2 5,4 7,1
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D iese  Z ahlen , d ie  d ie  G rö ß en o rd n u n g  d e r  B au­
fin an z ie ru n g  in  den  le tz ten  J a h re n  a n n ä h e rn d  w ied er­
geben, zeigen  fü r  das J a h r  1927 e in  zeitliches Zu­
sam m enfa llen  g e s te ig e r te r  W ohnungs- u n d  In d u strie ­
b au tä tig k e it, w ie es in  d e r  V o rk rieg sze it k au m  zu be­
obachten  w ar. D ieses d a u e r te  b is in  d en  W in te r hin­
e in  u n d  fü h r te  dazu , daß  auch d e r  A bsatz  d e r  Baustoff­
in d u s trien  w esentlich  ü b e r  den  d e r  V o rja h re  hinaus­
ging, z. T. sogar d ie  H öch stab sa tzz iffe rn  d e r  Vorkriegs­
zeit iib e r tra f .

W enn  auch d ie  s ta rk e  B eschickung d e r  diesjährigen 
B aum esse, d ie  hohe B esucherzah l un d  d ie  Beridile der 
A u sste lle r im  ganzen  g eseh en  d ie  augenblickliche Lage 
d e r B au w irtsch aft in  g ü n stig em  Lichte zeigen, so ist 
doch bei e inem  nicht g e rin g en  T eil d e r  berichtenden 
A u sste lle r e in  R ückgang  des G eschäfts gegenüber der 
le tz ten  H erb stm esse  und  noch s tä rk e r  gegenüber der 
le tz ten  F rü h ja h rsm e sse  fe s tzu s te llen .

D as G eschäft in  B austo ffen  e rs tre c k te  sich fast aus- 
sd iließ lich  a u f  d en  in län d isch en  M ark t. D ie  ausländisdie 
N achfrage b e sch rän k te  sich im  w esen tlichen  auf 
S p ez ia la rtik e l. D e r A u ftra g se in g a n g  und  die An­
k n ü p fu n g  n e u e r  G esch ä ftsv e rb in d u n g en  h ie lt sich über­
w iegend  au f d e r  H öhe d e r  le tz te n  M essen ; vereinzelt 
k o n n ten  n o d i B esserungen  e rz ie lt  w erd en . In  Bau­
te ilen  u nd  B aubesch lägen  w u rd e  fü r  das Inlandsgeschäft 
te ilw e ise  e in  R ückgang  g eg en ü b e r den  le tz ten  Messen, 
fü r das A u slandsgeschäft v e rs d iie d e n tlid i e ine  Besse­
rung  b eso n d ers  g eg en ü b e r d e r  le tz te n  H erbstm esse 
berich te t. In  d en  G ru p p e n : Ö fen. H erde , B adeöfen, 
W asditische, s a n i tä re  E in rid itu n g e n , G asverw ertungs-

*) V gl. V ie r te l j a h r s h e f te  z u r  K o n ju n k tu r fo r s c h u n g , 2. Jah rg an g  
1927, H e ft 4, S e ite  64.



in d u s trie  u nd  A rm a tu re n  h a lte n  sich d ie  B erichte ü b e r 
e ine B esserung  u n d  V ersch lech terung  des G eschäfts a n ­
n ä h e rn d  d ie  W aage. D ab e i h a n d e lt es sich v ielfach 
n u r um  M u s te rau fträg e , d ie  ab  L ag er g e lie fe r t w erd en  
o d er d e re n  A n fe rtig u n g  8—14 A rb e its tag e  beansprucht. 
D as A uslandsgeschäft is t auch h ie rb e i n u r  fü r  d ie  H e r­
s te lle r  von n e u a rtig e n  S p ez ia la rtik e ln  von  n en n en s­
w e r te r  B edeu tung .

In  B aum aschinen fü r Hoch- u n d  T ie fb au  h a t das 
In lan d s- und  A uslandsgeschäft im  D urchschnitt d er 
b e rich ten d en  A u sste lle r den  U m fang d e r  le tz ten  M essen 
e rre ich t. G rößere  A bschlüsse k o n n ten  in  S pezia l­
m aschinen. vor a llem  in  M aschinen k le in e re r  D im en­
sion, g e tä tig t w erden . Im  Z usam m enhang  m it d e r  A us­
d eh n u n g  d e r sportlichen  B estreb u n g en  und  des

w ird . F ü r  e rs te  Q u a litä te n  in  S p ez ia le rzeu g n issen  
k o n n te n  fa s t du rchw eg b e fr ied ig en d e  P re is e  be i 
n o rm a len  Z ah lu n g sb ed in g u n g en  e rz ie lt w erd en , w ä h re n d  
fü r b illig e  u nd  m itt le re  Q u a litä te n  v o rw ieg en d  v e r ­
lä n g e r te  Z ah lu n g sfris ten  b e w illig t w e rd en  m uß ten . Im 
ln lan d sg esch äft w aren  d ie  P ie ise  e in ze ln e r B ranchen  
durch e in e  v e rband liche  R egelung  g eb u n d en ; in  a n ­
d e ren  B ranchen  h ie lten  sie sich m eist im  R ahm en  d e r  
K o n k u rren zg eb o te . V erschiedentlich  w u rd e  auch ü b e r  
gedrückte  P re ise  gek lag t, beso n d ers  bei M assen- un d  
S e rien fab rik a ten . A uf dem  A u sla n d sm a rk t sind  fa s t 
n u r noch hochw ertige  S p ez ia la rtik e l k o n k u rre n z fä h ig ; 
fü r d iese  versp rich t m an  sich auch in  Z u k u n ft e in  
günstiges E xportgeschäft. D ie  F rag e , ob d ie  A u ss te lle r  
se lb st au f d e r M esse A n reg u n g en  fü r  d ie  V e rb esse ru n g
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W o d ienendgedankens h a t sich vor a llem  das G eschäft 
in  W ochenendhäuschen, W ander- un d  S p o rtze lten  
w esentlich  ausgedehn t.

U n te r den  B esuchern  d e r S tände  von B austo ffen  
und B au te ilen  w a re n  in  s tä rk e re m  M aße a ls  au f 
f rü h e re n  M essen e rn s th a fte  In te re ssen ten  des B aufaches 
v e r tre te n . D ie  A u ss te lle r versp rechen  sich d a h e r  au f 
G ru n d  des M essebesuches e inen  gu ten  E ingang  w e ite re r  
A u fträg e . In  d e r  g leichen R ichtung ä u ß e rn  sich die 
A u ss te lle r von  W ochenendhäusern  un d  Z elten. In  d en  
ü b rig en  G ru p p e n  d e r  B aum esse rechnet m an  d agegen  
im D urchschn itt n u r  noch m it e inem  g e rin g en  bis 
befr ied ig en d en  A u ftrag se in g an g .

F as t in  a lle n  B ranchen  w-aren ü b erw ieg en d  W aren  
b illig er Q u a litä t g e frag t, vo r a llem  im  A u slan d s­
geschäft, d as durch  n ied rig e  P re ise  d e r  au ß erdeu tschen  
K o n k u rren z  un d  hohe E in fu h rzö lle  seh r erschw ert

VERMISCHTES
D ie B au tä tig k e it im A pril 1928 (dem i. Ju n ih e ft d e r 

vom  S ta tis tischen  R eichsam t h e rau sg e g e b e n e n  H efte  
„W irtsch aft un d  S ta tis tik “ im  V erlag e  R e im ar H obb ing , 
B erlin , en tnom m en). D ie B a u e rla u b n isz iffe rn  s ind  im  
A pril nach dem  s ta rk e n  S te igen  im  M ärz w ied e r e r ­
heblich zu rü ck g eg an g en . In  d en  B erich tss täd ten  w u rd e n  
insgesam t 2026 W ohngebäude  u n d  e tw a  7300 W oh-

ih re r  E rzeugn isse  em pfangen  haben , ist n u r  in  e in ig en  
F ä llen , fü r  S pezia lerzeugn isse , b e ja h t  w orden .

A m  1 . M ärz 1928 w a re n  d ie  au f d e r B aum esse  v e r ­
tre te n e n  B ranchen  im  D urchschn itt d e r  b e rich ten d en  
A usste lle r zu e tw a 80 v. H. ih r e r  v o llen  L e is tu n g s­
fäh ig k e it beschäftig t. Im  H inblick  a u f  d ie  sa iso n ­
m äßige B elebung  des B au m ark te s  v e rsp rich t m an  sich 
im  In landsgeschäft zunächst noch e in en  g u ten  
G eschäftsgang . Doch w ird  d ie  k ü n ftig e  E n tw ick lung  
in den  m eisten  B ranchen  d e r B aum esse s e h r  vorsich tig  
u nd  zu rü ck h a lten d  b e u rte il t . M it b eso n d erem  N ach­
d ruck  w ird  d ab e i au f d ie  an g esp an n te  L age des G eld- 
und  K a p ita lm a rk ts  h ingew iesen , d ie  bei e inem  w e ite re n  
A n h a lten  zu r E in sch rän k u n g  d e r  ö ffen tlichen  u n d  
p riv a te n  B au tä tig k e it u nd  d am it zu e in e r  V erschlech­
te ru n g  d e r  L age d e r gesam ten  B au w irtsch aft fü h re n  
muß. —

nungen , d. h. 8 bzw . 20  v. H . w en ig e r a ls  im  M ärz zum  
B au genehm igt. Im Ja h re  1927 b e tru g  d e r  R ückgang  
vom  M arz zum  A p ril n u r  4 bzw . 3 v. H.. w a r also  e r ­
heblich g e rin g e r a ls  im  la u fe n d e n  Ja h re , u nd  d a h e r  
b lieb  auch das A p rile rg eb n is  1928 noch s tä rk e r  a ls  das 
M arzergebn is h in te r  d en  en tsp rech en d en  Z ah len  des 
V o rjah res  zurück , näm lich  bei den  W o h n g eb äu d en  um  

un<  ̂ ^ e i den  W o h n u n g en  u m  2 2  v. H . A n  G e­
b äu d en  fü r ö ffen tliche, gew erb liche  u nd  so n stig e  w ir t-
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schaftlidie Zwecke w urden  797 zum ^ “  genehm igt 
gegenüber 825 im V orm onat und 938 im  A pril 19-.. D er 
A bstand von den v o rjäh rig e n  Zahlen is t m it 15 v. H. 
an n äh ern d  d er gleiche wie im M ärz geblieben

Seit Jan u ar 1928 sehen  d ie  E rhebungsvo rd rucke  fü r 
die m onatliche B au tä tig k e itss ta tis tik  auch A ngaben  ü b er 
d ie Zahl der tatsächlich begonnenen  N eubau ten  vor. IJa 
sich iedoch im e rs ten  M onat n u r verhältn ism äß ig  w enig 
S täd te  an der neuen  S ta tis tik  b e te ilig t haben, können  
in d er Übersicht n u r die E rgebnisse  ab  F e b ru a r  ge­
geben w erden. Im ganzen w eisen  die Zl“ e rn  seit 
F eb ru a r e ine ständ ige Z unahm e auf. In  den  86 b ish e r 
berichtenden S täd ten  ist die Zahl d er begonnenen  N eu­
bau ten  von W ohngebäuden von 1244 im  F e b ru a r  au t 
1786 im A pril, die d er W ohnungen von 6351 au f 7404 
gestiegen. D ie Zunahm e vom M ärz zum  A pril s te llte  
sich bei den W ohngebäuden au f 12 v. H., bei den W oh­
nungen au f 7 v. H. N eubau ten  an  G ebäuden  fü r 
öffentliche, gew erbliche oder sonstige w irtschaftliche 
Zwecke w urden  im F e b ru a r 371, im  A pril 502 begonnen . 
D ie Zunahm e vom M ärz zum  A pril b e tru g  12 v. H.

D a d er aus dem  V o rjah r übernom m ene B estand  an 
im Bau begriffenen  G ebäuden  und  W ohnungen sich a ll­
m ählich erschöpft, h a t im A pril d ie  Zahl d er fe r tig ­
gestellten  B auten  — w ie im V o rjah r — eine A bnahm e 
e rfah ren . In den berich tenden  93 Groß- und M ittel­
s täd ten  w urden  1706 W ohngebäude oder 31 v. H. 
w eniger als im M ärz und 7158 W ohnungen (gleichfalls 
31 v. H. w eniger als im  März) von d er B aupolizei a b ­
genomm en. D ie Zahl d er fe rtiggeste llten  W ohngebäude 
w ar zw ar im m er noch um  ein  geringes (3 v. H.) g rößer 
als im A pril 1927, bei den  W ohnungen w urde  dagegen  
zum erstenm al seit langer Zeit das en tsp rechende V or­
jah rse rg eb n is  (7341 W ohnungen) nicht erreich t. An 
G ebäuden fü r öffentliche, gew erbliche und sonstige 
w irtschaftliche Zwecke sind im  A pril 1928 454 von d er 
B aupolizei abgenom m en w orden, 3 v. H. w en iger a ls im 
März, jedoch noch 25 v. H. m eh r als im A pril 1927.

Im ganzen sind im  A pril 1928 erheb lich  m ehr 
B auten begonnen als fe rtig g este llt w orden. Es h a t also 
— im G egensatz zu r Entw icklung des V orm onats -— die 
Zahl der im Bau beg riffenen  G ebäude und W ohnungen  
im  A pril e ine b edeu tende  Z unahm e erfah ren . —

RECHTSAUSKÜNFTE
Städt. Hochbauamt in M. (Regeln für die Zuschlags­

erteilung bei Ausschreibung von Arbeiten)
T a tb e s ta n d .  1. Es s in d  die  M a u r e r a r b e i t e n  zum B au  e in es  M e h r ­

fam i l i en h au s es  (K le ins tw ohnungen)  ö f f e n t l i c h  ausgeschr ieben .  
Nach e r f o lg te r  Subm is s io n  so llen  dem  M i n d e s t f o r d e r n d e n  
d ie  M a u r e r a r b e i te n  ü b e r t r a g e n  w e rd en .  Es w a r  besch lossen , noch ein 
zw ei tes  gleiches H au s  zu  b au e n .  Aus  sozia len  G r ü n d e n  (A rb e i t s ­
ver te i lun g )  ist vo rg esd i lag cn ,  d ie  M a u r e r a r b e i te n  zu d ie sem  zw ei ten  
H au s  e in em  d e r  n ächsthöheren  S u b m it ten ten  zu ü b e r t r a g e n ,  w en n  
d ie se r  e in en  p ro zen tu a le n  Nachlaß in H öhe d e r  D if fe ren z  der  
Angebo ts sch lu ßsum m en gew äh r t .

2. D as  A ngebo t e ines  S u b m it ten ten  ist 4 M i n u t e n  n a c h  
T e r m i n e r ö f f n u n g  e in g eg an gen .  Auf d ie  F r a g e  des  V e r ­
h a n d lu n gs le i t e r s  an  d ie  a n w e s e n d e n  S u b m it ten ten  (etwa d re i  V ier te l 
a l l e r  Bie te r) ,  ob Widersp ru ch  gegen  d ie  A n n a h m e  des  v e r s p ä t e t  e i n ­
geg an gen en  Angebots  e rh o b e n  w ird ,  e r fo lg t  W id e rs p ru c h  nicht.

F rag en .  Zu 1. Ist die  Ü b e r t r a g u n g  des  zw ei ten  H au ses  a n  e in en  
zw ei ten  U n te r n e h m e r  u n te r  d e r  B e d in g un g  e in es  Nachlasses , zu  2. 
ist die Berücksichtigung des  A ngebo ts ,  das  v e r s p ä t e t  e in g in g ,  s e in e r  
A n nahm e  ab e r  nicht w id er sp ro chen  w u rd e ,  nach d en  B e s t im m un g e n  
der  Reichsverd in gu n gso rd n un g  zu läss ig  o d e r  welche B es t im m u ng  
steht  d ie se m V e r fah ren  en tgegen?

Antwort.  Zu 1. Nach Ih ren  A u s f ü h r u n g e n  fassen  w i r  d ie  Sach­
lage so au f , daß  die öffent l.  A usschre ibung  sich n u r  a u f  d ie  H e r ­
s te l lung  e i n e s  H auses  bezog, d aß  d ie  H e r s te l lu n g  des  2. H auses  
zw ar  beschlossen, a b e r  noch nicht mi t ausg esch r ieb en  w a r .  In  d ie sem  
b a l l e  hat  d e r  U n te rn eh m er ,  dem als  M in d e s t fo rd e rn d e n  d e r  Zuschlag 
e r t e i l t  ist oder  w ird ,  doch n u r  Anspruch au f  d ie  Ü b e r t r a g u n g  des
1 . (au sgesch riebenen ) H auses. D as 2 . H aus k ö n n en  S ie nach fre iem  
E rm essen  u nd  zu je d em  P re ise  e inem  a n d e re n  U n te rn e h m e r  ü b e r ­
tra g e n . D as is t d ann  e in e  f re ih än d ig e  V ergebung . D aß  S ie sich den
2 . U n te rn e h m e r aus dem  K re ise  d e r  S u b m itten ten  b e i d e r  A us­
sch re ibung  w äh le n , u nd  zw ar dem  N ächstb ie ter, d iesem  das H aus 
a b e r  n u r  ü b e r tra g e n , w enn  e r  d a fü r  den  gleichen P re is  fo rd e r t  w ie 
d e r  M in d es tfo rd e rn d e  bei d e r  ö ffen tlichen  V erg eb u n g , is t Ih re  re in  
persö n lich e  A n g e leg en h e it. S ie s in d  h ie r  doch n u r  an  d ie  e tw a ig en  
s täd t. V o rsch riften  ü b e r  V erg eb u n g  von A rb e iten  g eb u n d e n , a lso  ev tl. 
d en  S ta d tv e ro rd n e te n  g eg e n ü b e r v e ran tw o rtlich . W e d e r d e r  M indest­
fo rd e rn d e  noch e in  a n n d e re r  B ie te r h ab en  e in en  R ech tsanspruch  
d a ra u f , daß  ihm  das  2 . H aus ü b e r tra g e n  w ird , daß  bei d e r  V er­

g eb u n g  d ie  v o rg es ch lag en en  G r u n d s ä t z e  be fo lg t  w e r d e n  o d e r  d a ß  
fü r  das  2. H a u s  e in e  n e u e  V e r g e b u n g  a u s g e s c h r ie b e n  w i r d

D ie s e r  F a l l  li eg t  u n s e r e s  E r a c h te n s  so k l a r ,  d a ß  w i r  fas t  v e r ­
m u t e n  möchten , d aß  d e r  Satz  zu  1. fal sch g e f a ß t  is t u n d  d a ß  d ie  
Sache so liegt,  d aß  b e id e  H ä u s e r  durch  d as  A u ss c h re ib e n  v e r g e b e n  
w e r d e n  so llen  u n d  d aß  Sie  n ach träg l ich  d en  A u f t r a g  t e i l e n  w ollend

D a n n  li eg t d e r  F a l l  a l l e r d i n g s  g an z  a n d e r s ,  u n d  es  w u r d e n  d ie  
§§ 18 u n d  25 d e r  RV O. in  Be t rach t k o m m e n .

§ 18 h v e r l a n g t ,  d a ß  e tw a ig e  V o r b e h a l t e  w e g e n  T e i lu n g  in Lose 
u n d  V e r g e b u n g  d e r  Lose a n  v e r s c h ie d e n e  B ie t e r  schon in  d e r  Be­
k a n n tm a c h u n g  d e r  A u ss ch re ib u n g  gem ach t  w e r d e n  m ü ssen .

§ 25, 3 schre ib t  v or , d aß  a l l e  V e r h a n d l u n g e n  m i t  d e n  B ie te r n  (ab ­
g e s e h e n  von  r e in  „ a u f k l ä r e n d e n '*  V e r h a n d lu n g e n  nach Zif fe r  1 und  
2), in s b e s o n d e r e  ü b e r  Ä n d e r u n g e n  d es  A n g e b o ts  o d e r  d e r  P r e i s e ,  u n ­
s ta t th a f t  s ind.

D a n n  w ü r d e  a l so  I h r  V e r f a h r e n  d em  G eis t  d e r  RVO. w id e r ­
sprechen.

Zu 2. V e r s p ä t e t e s  A n g e b o t .  H ie r z u  s a g e n  d ie  §§ 18, 
19 23 d e r  RVO. fo lg en des :

§ 18 (das  A u ssch re ib en  so lle  a l l e  A n g a b e n  e n t h a l t e n ,  d ie  für  den 
En tschluß  z u r  B e te i l ig u n g  wicht ig  s ind) .

e) O r t  u n d  Ze it d e r  E r ö f f n u n g  d e r  A n g e b o te  (Eröffnungstermin) .
§ 19, 2. Mit d em  Z e i tp u n k t  d e r  E r ö f f n u n g  des  e r s te n  Angebotes 

l ä u f t  d ie  A b g a b e f r i s t  ab .
§ 23, 2. Z uz u la s s en  s in d  n u r  A n g e b o te ,  d ie  rechtze i tig  bis  zur  

E r ö f f n u n g  des  e r s t e n  A n g e b o te s  e in t r e f f e n .
A u sn a h m s w e is e  k ö n n e n  auch v e r s p ä t e t e  A n gebo te  zuge la ssen  

w e r d e n ,  d ie  nachwei sl ich  so f r ü h  zu r  P ost  g eg e b e n  w a ren ,  daß  mit  
ih r e m  rech tze i t ig en  E in g a n g  g e rec h n e t  w e r d e n  d u r f te ,  u n d  d ie  t ro t z ­
d e m  aus  e in e m  vom  B ie te r  nicht zu  v e r t r e t e n d e n  G r u n d e  e rs t  nadi 
E r ö f f n u n g  des  e r s t e n  A n g eb o te s ,  jedoch noch a m  Eröffnungs tage , 
e in g eh en .

D a m i t  soll j e d e n f a l l s  d ie  M öglichkeit  von  S ch ie b u ng en  v erm ied en  
w e r d e n ,  daß  A n w e s e n d e  noch schnel l,  so b a ld  e i n e  P r e i s s u m m e  ge­
n a n n t  ist,  e in  d a r u n t e r l i e g e n d e s  A n g eb o t  m achen ,  w a s  d e n k b a r  w äre .

Also nicht d ie  Z e i t  d e s  T e r m i n e s ,  s o n d e r n  d ie  E r ­
ö f f n u n g  d e s  e r s t e n  A n g e b o t e s  i s t  m a ß g e b e n d .  
D aß  4 M inu ten  nach d e r  T e r m in e r ö f f n u n g ,  d ie  doch g ew iß  e in e  ganze  
R e ih e  von  F o r m a l i t ä t e n  e r f o r d e r t ,  schon das  e r s t e  A n g e b o t  geöffnet  
u n d  b e k a n n tg e g e b e n  w a r ,  ist a b e r  doch nicht a n z u n e h m e n .

D aß  d ie  v o r h a n d e n e n  V e r t r e t e r  d e r  U n t e r n e h m e r  d e r  A nn ah m e  
des  v e r s p ä t e t e n  A n g ebo te s  nicht w id e r s p r o c h e n  h a b e n ,  se lbs t  wenn 
d r e i  V ie r te l  a l l e r  B ie te r  v e r t r e t e n  w a r e n ,  is t u n s e r e s  E ra ch ten s  nicht 
m a ß g e b e n d ,  w e n n  das  V e r f a h r e n  a n  sich u n z u lä s s ig  w ar .  Es  h ä t t e  
d a n n  a l l e n  (auch d en  nicht  e rs ch ien en en )  B ie te r n  G e le g e n h e i t  g e ­
g eb e n  w e r d e n  m ü s s e n ,  S te l lu n g  zu  n e h m e n ,  b e s o n d e r s  w e n n  e tw a  
g e r a d e  d ie ses  v e r s p ä t e t e  A n g e b o t  d en  Zusch lag e rh i e l t .

W e n n  u n s e r e  ob ig e  V o r a u s s e tz u n g  z u t r i f f t ,  d aß  a lso  noch k e in  
A n g eb o t  geö ffn e t  w a r ,  a ls  d a s  v e r s p ä t e t e  e i n t r a f ,  h a l t e n  w i r  a b e r  
da s  V e r f a h r e n  auch o h n e  Z u s t im m u n g  a l l e r  U n t e r n e h m e r  f ü r  z u ­
lä ss ig  im S in n e  d e r  RVO. Es  w ä r e  f e r n e r  z u lä s s ig ,  w e n n  d ie  A u s ­
n a h m e b e s t i m m u n g  des  § 23, 2 zu t r ä f e .

Sie  f r a g e n  f e r n e r ,  ob  d as  V e r f a h r e n  nach d e n  B e s t im m u n g e n  
d e r  RVO. zu läs s ig  ist.  D a b e i  w e is en  w i r  d a r a u f  h in ,  d a ß  d ie  l e t z t e r e  
h eu te  noch k e i n e  a l l g e m e in e  G e s e t z e s k r a f t  h a t ,  w e n n  s ie  sich auch 
m e h r  u n d  m e h r  durchse tz t  u n d  d e r  „ R e ic h s v e r b a n d  d es  deu t sc h en  
H a n d w e r k e s “  j e t z t  auch b e a n t r a g e n  wil l ,  d a ß  sie gesetzl ich  e i n g e f ü h r t  
w e r d e n  soll.  J e d e n f a l l s  s in d  a b e r  d ie  B e s t i m m u n g e n  d e r  R V O. noch 
nicht a ls  gesetzl ich b in d e n d  zu  b e t rach te n ,  w e n n  s ie  auch  a ls  „ ü b l i c h “  
zu  g e l ten  h a b e n  u n d  b e s o n d e r s  S t a d t v e r w a l t u n g e n  nicht  d a g e g e n  
v e r s to ß e n  sollten .

W e n n  d ie  V orschr i f ten  d e r  RVO. f ü r  d ie  P r ü f u n g  d e r  F r a g e  2 
aussche iden , so ist die R ech ts lage  f o lge n de :

G esetz l iche  B e s t im m u n g e n  d a r ü b e r ,  bis  zu  w e lc h em  Z e i tp u n k t  
A n g e b o te  e in g e g a n g e n  se in  m ü ssen ,  um noch berück s ich t ig t  w e r d e n  
zu  k ö n n e n ,  s ind  nicht v o r h a n d e n .  Es ist a l so  d e r  In h a l t  de s  A u s ­
sch re ib ens  nach T r e u  u n d  G la u b e n  u n te r  B erü ck s ich t igu n g  d e r  I n t e r ­
essen  d e r  B e te i l ig te n  au s z u le g e n ,  u n d  d ie se  A u s l e g u n g  f ü h r t  zu 
fo lg e n d e m  E r g e b n is :

W e n n  in d e r  A ussch re ib u ng  e in e  F r i s t  z u r  A b g a b e  d e r  A ngebo te  
g ese tz t  ist,  so wil l d e r  A u ss ch re ib en d e  d a m i t  led ig li ch  z u m  Ausdruck 
b r in g e n ,  daß  B e w e r b e r ,  d ie  i h r e  A n g e b o te  s p ä t e r  e in re ich e n ,  i h r e r ­
seit s k e i n e n  Anspruch  d a r a u f  h a b e n ,  d a ß  i h r  A n g e b o t  noch berück­
s ichtigt w ird .  Nicht a b e r  ist  d a m i t  auch e in e  B in d u n g  des A us­
s ch re ib en den  in d e r  W e ise  g es d ia f fe n ,  d aß  e r  s e in erse i ts  spä te re  
A n g eb o te  nicht m e h r  berü cks ich t ig en  d ü r f e .  D e n n  die Ausschre ibung 
e r fo lg t  doch in e r s t e r  L in ie  im I n t e r e s s e  de s  Ausschre ib enden , und 
f ü r  ih n  k ö n n te  d ie  B erücksich t igung  auch e i n e s  nach F r is tab lau f  e in ­
g e g a n g e n e n  G eb o ts  noch von  W ic h t ig k e i t  s e in ,  so daß nicht a n ­
z u n e h m e n  ist,  daß  e r  sich de s  Rechts  h i e r z u  d u rch  d ie  F r is ts e tz ung 
b eg e b e n  w i l l ,  a n d e r e r s e i t s  h a b e n  d ie  B e w e r b e r  k e i n  besonderes  
In te r e s s e  a n  d e r  g e n a u e n  E i n h a l t u n g  d e r  F r i s t  s e i t e i s  a l l e r  Mit­
b e w e r b e r ;  d e n n  j e d e r  U n t e r n e h m e r  m u ß  o h n e h i n  d a m i t  rechnen,  
d aß  a n d e r e  G e b o te  v o r h a n d e n  s ind , d ie  d e m  s e in i g e n  v orgezogen  
w e r d e n  k ö n n e n .  D e s h a lb  h a b e n  auch w o h l  d ie  e r s c h i e n e n e n  B ie te r  
gegen  d ie  Z u la s su n g  d es  v e r s p ä t e t e n  A n g e b o ts  nicht p r o t e s t i e r t  (was 
ju r i s t i s ch  a l l e r d i n g s  m a n g e l s  Z u s t im m u n g  d e r  a b w e s e n d e n  B ie te r  
b e d e u tu n g s lo s  se in  w ü r d e ,  w e n n  im G e g e n s a t z  zu  o b ig e n  A u s f ü h ­
r u n g e n  d e r  A u ss c h r e ib e n d e  nicht  f r e i e  H a n d  in  d e r  Berücksich t igung  
v e r s p ä t e t e r  A n g e b o te  h ä t te ) .

H ie rn ac h  e r sche in t  d ie  B e rü c ks ich t igu n g  e i n e s  nach F r i s t a b l a u f  
e i n g e g a n g e n e n  A n g e b o ts  vom  R e c h t s s t a n d p u n k t  a u s  noch b is  z u r  
Z u s c h lag se r te i lu n g  zu läss ig .  — R e c h ts a n w a l t  D r .  P a u l  G  1 a  s s.
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